
 

 

seit Mai 2025 übernehmen wir gemeinsam mit un‐
serem  KoaliƟonspartner  Verantwortung  in  einer 
Zeit  großer  Herausforderungen,  in  der  es  wichƟg 
ist,  dass  PoliƟk  TatkraŌ,  Sicherheit  und  VernunŌ 
ausstrahlt.  Und  genau  das  haben  wir  in  der  SPD-
BundestagsfrakƟon  geliefert:  mit  klaren  Entschei‐
dungen,  mit  sozialdemokraƟschem  Kompass  und 
mit  dem  festen Willen,  dieses  Land  zusammenzu‐
halten. 

In  nur  sieben Monaten haben wir  das  Fundament 
für die  ZukunŌ  gelegt:  ein historisches  Sonderver‐
mögen für InvesƟƟonen, sichere Renten, bezahlba‐
re Mobilität mit dem DeutschlandƟcket, mehr Tem‐
po beim Bauen und beim Ausbau der erneuerbaren 
Energien. Wir entlasten Familien, Pendlerinnen und 
Pendler,  Ehrenamtliche  –  und  wir  stärken  Pflege, 
Sicherheit  und  den  Schutz  von  Frauen.  Das  sind 
spürbare Verbesserungen im Alltag. 

Die  SPD  sorgt  dafür,  dass  diese  KoaliƟon  eine  Re‐
gierung mit Haltung ist. Für einen Staat, der  inves‐
Ɵert,  staƩ kapuƩzusparen.  Für Respekt gegenüber 
denen, die arbeiten, sich kümmern, Verantwortung 
tragen.  Und  für  ein  Deutschland,  das  moderner, 
gerechter und stärker aus dieser Zeit hervorgeht.  

Nach  sieben Monaten  stehen wir  erst  am Anfang. 
Aber  diese  Zeit  zeigt:  Die  SPD  macht  den  Unter‐

schied. Wir halten Wort – und wir arbeiten weiter, 
jeden Tag, für ein Land, das sicher und gerecht vo‐
rankommt und niemanden zurücklässt. 

Die  Berichte  über  den  Anschlag  in  Sydney  haben 
uns  zuƟefst  erschüƩert.  Dass  der  Angriff  am  jüdi‐
schen  Lichterfest  Chanukka  geschah,  einem  Fest 
des Lichts und der Hoffnung, macht  ihn besonders 
schmerzhaŌ. Meine Gedanken sind bei den Opfern, 
ihren Familien und der jüdischen GemeinschaŌ.  

AnƟsemiƟsmus  und  Hass  dürfen  in  Deutschland 
und weltweit keinen Platz haben. Ich stehe in Ɵefer 
Solidarität an der Seite der jüdischen GemeinschaŌ 
in  Australien  und  weltweit.  Niemand  darf  wegen 
seines Glaubens, seiner HerkunŌ und seiner IdenƟ‐
tät Ziel von Hass und Gewalt werden. Der Anschlag 
triŏ  uns  alle.  Er  macht  schmerzhaŌ  deutlich,  wie 
wichƟg  es  ist,  entschieden  gegen  AnƟsemiƟsmus 
und  jede  Form  von Hass  vorzugehen. Wir müssen 
gemeinsam alles  dafür  tun,  solche GewalƩaten  zu 
verhindern.  

Ich wünsche Ihnen und Ihren Lieben friedliche und 
besinnliche  Weihnachtstage.  Kommen  Sie  gut  ins 
neue Jahr.  
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Ob  Greenwashing  mit  unbelegten  Behauptungen 
zur  Umwelƞreundlichkeit  oder  ManipulaƟon  im 
Netz durch sogenannte Dark PaƩerns: Solche Prak‐
Ɵken  erschweren  Verbraucherinnen  und  Verbrau‐
chern  den  Alltag  unnöƟg  und  benachteiligen  sie. 
Mit zwei Gesetzen, die wir in der vergangenen Wo‐
che  beschlossen  haben,  gehen  wir  diese  Themen 
an.  

So  müssen  Umweltaussagen  zu  Produkten  und 
Dienstleistungen künŌig klar belegt werden. Aussa‐
gen zu vermeintlicher Klimaneutralität durch Kom‐
pensaƟonsmaßnahmen  verbieten  wir  ganz.  Den 
Wald an NachhalƟgkeitssiegeln lichten wir. Im par‐
lamentarischen  Verfahren  haben  wir  uns  dafür 
stark  gemacht,  dass  die  guten  neuen  Regeln,  die 
auf  EU-Vorgaben  beruhen,  möglichst  keine  unge‐
wollten negaƟven Folgen etwa für die SƟŌung Wa‐
rentest  oder  NichtregierungsorganisaƟon  haben. 
Auch wollen wir mit einer  längeren Übergangsfrist 
vermeiden,  dass  bereits  produzierte  Waren,  die 
den  geänderten Vorgaben nicht  entsprechen,  ver‐

nichtet werden. Hierfür setzen wir uns bei der EU-
Kommission ein. 

ManipulaƟven PrakƟken beim Online-Vertrieb von 
Finanzdienstleistungen  sagen  wir  den  Kampf  an. 
Vorangeklickte  Kästchen  oder  wiederholte  Auffor‐
derungen,  die  uns  zu  einer  Entscheidung  drängen 
wollen,  die  vor  allem  dem  Unternehmen  nutzt, 
sind künŌig verboten.  

Wir  führen  außerdem  den  WiderrufsbuƩon  ein. 
Ganz  leicht  online  einen  Vertrag  schließen,  aber 
beim  Widerruf  nur  komplizierte  Kontaktmöglich‐
keiten?  Damit  ist  künŌig  Schluss.  Verbraucherin‐
nen  und  Verbraucher  können  einen  Vertrag  dann 
genauso  einfach  widerrufen,  wie  sie  ihn  abge‐
schlossen  haben.  Außerdem  stärken  wir  mit  dem 
Gesetzespaket  die  Rechte  von  PaƟenƟnnen  und 
PaƟenten,  indem wir die Einsichtnahme  in die Be‐
handlungsakte  erleichtern.  Diese  muss  nun  voll‐
ständig  und  unverzüglich  zur  Verfügung  gestellt 
werden. 

Verbraucherschutz gestärkt 

 Neues aus Berlin 

Standortfördergesetz beschlossen 
Mit dem in der vergangenen Woche vom Bundes‐
tag  beschlossenen  Standorƞördergesetz  stärken 
wir  den WirtschaŌs-  und  Finanzstandort Deutsch‐
land. 

Durch das Gesetz werden private InvesƟƟonen vor 
allem in Start-Ups und Scale-Ups erleichtert. Das ist 
wichƟg, damit in Deutschland nicht nur gute Ideen 
produziert werden,  sondern die  jungen Unterneh‐
men hier vor Ort bleiben, ihre Produkte hier in den 
Markt einführen und somit für Wachstum, Arbeits‐
plätze und Wohlstand sorgen.  

Darüber hinaus wollen wir gezielt private InvesƟƟ‐
onen in Infrastruktur und erneuerbare Energien lei‐
ten.  

Mit  dem  Gesetz  verbessern  wir  die  steuerlichen 
Rahmenbedingungen für InvesƟƟonen, bauen Hür‐
den bei der Finanzierung durch Venture Capital ab 
und sorgen für bürokraƟsche Entlastung im Finanz‐
marktbereich.  

Das Standorƞördergesetz flankiert die öffentlichen 
InvesƟƟonen,  die  wir  über  das  Sondervermögen 
Infrastruktur  ermöglichen  und wird  Hand  in  Hand 
mit  dem  geplanten  Deutschlandfonds  gehen.  Mit 
dem Zusammenspiel aus öffentlichen und privaten 
InvesƟƟonen stärken wir den unseren WirtschaŌs‐
standort nachhalƟg und spürbar! 



 

 

 

Eine  verlässliche  Alterssicherung  ist  ein  zentrales 
Versprechen unseres Sozialstaats: Wer jahrzehnte‐
lang gearbeitet hat, muss auch im Alter ordentlich 
abgesichert sein. Deshalb ist es richƟg, dass in den 
vergangenen Wochen intensiv über sie Rentenpo‐
liƟk diskuƟert, manchmal auch gerungen wurde. 

Anfang Dezember hat der Deutsche Bundestag die 
gesetzliche Grundlagen zur Stabilisierung des Ren‐
tenniveaus  bis  2031,  der  Vollendung  der MüƩer‐
rente,  zur  Stärkung  von  Betriebsrenten  und  der 
Einführung einer AkƟvrente geschaffen. Außerdem 
hat das BundeskabineƩ eine Reform der privaten 
Altersvorsorge  sowie  Eckpunkte  zur  Frühstart-
Rente beschlossen. Die KoaliƟon hat damit bereits 
viele  Vorhaben  aus  dem  KoaliƟonsvertrag  umge‐
setzt.  

In der vergangenen Woche haben wir eine weitere 
Zusage eingelöst, die wir bei der Bildung dieser Re‐
gierung  gegeben  haben:  Wir  setzen  die  Alterssi‐
cherungskommission ein. 

Die Kommission erhält den AuŌrag,  sich mit dem 
weiteren  Reformbedarf  der  Rentenversicherung 
zu beschäŌigen. Denn trotz der bereits geplanten 
und umgesetzten Maßnahmen wissen wir: Um die 
Rente  langfrisƟg  stabil  zu halten, braucht es auch 
strukturelle Reformen. 

Daher wird die Kommission die Alterssicherung als 
Gesamtsystem  betrachten  und  alle  drei  Bereiche 
der  Vorsorge —  die  gesetzliche,  betriebliche  und 
private Altersvorsorge —  in ihre Analyse einbezie‐
hen. Sie wird konkrete Vorschläge entwickeln, wie 
die verschiedenen Bereiche der Vorsorge  ineinan‐
dergreifen  können,  damit Menschen  im Alter  gut 
abgesichert sind und ihren Lebensstandard halten 

können.  Gerade  kleine  und  miƩlere  Einkommen 
muss die Kommission dabei besonders im Blick ha‐
ben—ebenso  wie  die  Frage  nach  einer  langfrisƟ‐
gen  und  nachhalƟgen  Finanzierung  des  Gesamt‐
systems.  

Um diesem AuŌrag  gerecht  zu werden, wird  sich 
die Alterssicherungskommission mit unterschiedli‐
chen  Reformansätzen  auseinandersetzen,  etwa 
zum  RenteneintriƩsalter,  zur  Rentenentwicklung 
und zur Einbeziehung weiterer Gruppen oder Ein‐
kommensarten. 

Die  Kommission  besteht  aus  13  Mitgliedern  aus 
WissenschaŌ  und  PoliƟk,  die  von  CDU,  CSU  und 
SPD vorgeschlagen wurden. Den Vorsitz der Alters‐
sicherungskommission  haben  Prof.  Dr.  Constanze 
Janda  und  Dr.  Frank-Jürgen Weise  inne.  Stellver‐
tretende Vorsitzende sind die Bundestagsabgeord‐
neten  Dr.  Florian  Horn  (CSU),  Annika  Klose  (SPD) 
und Pascal Reddig (CDU).  

Weitere Mitglieder  sind:  Prof.  Dr.  Peter  Bofinger, 
Prof.  Dr.  Tabea  Bucher-Koenen,  Prof.  Dr.  Georg 
Cremer, Prof. Dr. Camille  Logeay, Dr. Monika Qu‐
eisser, Prof. Jörg Rocholl, PhD, Prof. Dr. Silke Übel‐
messer und Prof. Dr. MarƟn Werding. 

Zusätzlich  hat  die  Deutsche  Rentenversicherung 
als Sachverständige in der Kommission einen dau‐
erhaŌen Sitz ohne SƟmmrecht.  

Die Kommission arbeitet unabhängig und frei von 
Weisungen.  Sie  wird  am  Ende  des  zweiten  Quar‐
tals 2026 Vorschläge für Reformen der Alterssiche‐
rung vorlegen. 

 

Alterssicherungskommission eingesetzt 

Neues aus Berlin 



 

 

Wie  bereits  in  den  vergangenen  Jahren  versende 
ich  auch  in  diesem  Jahr  keine  Weihnachtskarten. 
Ich  verzichte  darauf  nicht  leichtfertig,  denn  ich 
weiß, dass sich viele sehr über eine Karte zu Weih‐
nachten  in  ihrem  Briefkasten  freuen.  Doch  viele 
Duisburger  Initiativen  brauchen  jeden  Euro.  Des‐
halb  habe  ich  es  zur  Tradition  gemacht,  mit  mei‐
nem Weihnachtskartenbudget  eine  gemeinnützige 
Organisation aus Duisburg  zu unterstützen.  In die‐
sem  Jahr  spende  ich  mein  Weihnachtskarten‐
budget an den Zebrakids e.V. Der Verein engagiert 
sich seit vielen Jahren für sozial benachteiligte Kin‐
der und Jugendliche aus der Region und ermöglicht 
Teilhabe, Gemeinschaft und besondere Erlebnisse. 
Diese Arbeit verdient unsere Anerkennung und Un‐
terstützung.  Wenn  Sie  auch  die  Zebrakids  unter‐
stützen möchtet,  können  Sie  eine  Spende  auf  das 
Vereinskonto  überweisen:  IBAN:  DE82  3505  0000 
0200 1409 11, Verwendungszweck:  Spende an die 
Zebrakids. 

Ein großes Thema für unsere Stadt bleibt der Stahl. 
Als  wichtigster  Stahlstandort  Europas  stehen  wir 
weiterhin  vor  enormen  Herausforderungen.  Auch 
über die Weihnachtszeit bangen viele der Beschäf‐
tigten bei Thyssenkrupp und HKM um ihre Arbeits‐
plätze  und  blicken mit  Sorge  auf  die  kommenden 
Jahre.  Jeder  einzelne  verlorene Arbeitsplatz  in der 
Stahlindustrie ist ein harter Schlag für unsere Stadt. 
Denn  die  Stahlindustrie  ist  nicht  nur  Teil  unserer 
Identität,  sie  ist das Herz unserer  Industrie und si‐
chert  als  Arbeitgeber  die  Existenz  tausender  Be‐
schäftigter  und  ihrer  Familien.  Deshalb  setze  ich 
mich in Berlin dafür ein, dass verlässliche Rahmen‐
bedingungen  geschaffen  werden,  damit  Duisburg 
und Deutschland ein  starker  Stahlstandort bleiben 
—  sozial,  klimaneutral  und wettbewerbsfähig.  Da‐

für kämpfe  ich an der Seite der Beschäftigten, der 
Betriebsräte und der IG Metall. 

In den letzten acht Wochen hat Lara Welter als 
Praktikantin mein Team in meinem Berliner Abge‐
ordnetenbüro unterstützt. Dabei konnte sie span‐
nende Einblicke in den Arbeitsalltag im Bundestag 
sammeln.  

Es freut mich, dass ich Lara diese Erfahrungen er‐
möglichen konnte. Ich danke ihr herzlich für ihren 
Einsatz und wünsche ihr für die Zukunft alles Gute.  

Auch meine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nut‐
zen die Zeit zwischen den Jahren, um Kraft zu tan‐
ken. Mein Büro in Berlin und mein Wahlkreisbüro 
sind ab dem 24. Dezember in der Weihnachtspause 
und ab dem 5. Januar wieder für Sie da.  

V.i.S.d.P.:  
Bärbel Bas, MdB 
Platz der Republik 1, 11011 Berlin 
Tel.: 030/227-75607 
baerbel.bas@bundestag.de, www.baerbelbas.de 
 
Meine Datenschutzerklärung finden Sie hier: 
hƩps://www.baerbelbas.de/kontakt/datenschutz.html.   
Wenn Sie diesen NewsleƩer nicht mehr bekommen möch‐
ten, können Sie sich hier jederzeit abmelden: 
hƩps://www.baerbelbas.de/medien/newsleƩer-abo.html  
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